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„Dann geht es auch wieder bergauf“
Neues politisches Format der Grünen: „Demokratie in Bewegung“ – Wieder mehr Bürger erreichen

Von Alexander Wenisch

Der Weg war für viele beschwerlich,
schweißtreibend. Denn es ist steil bis zum
Turnerbrunnen in Handschuhsheim.
Aber Tim Tugendhat, der SPD-Kreis-
vorsitzende, kann dem mit Humor etwas
Positives abgewinnen: „Dann geht es mit
uns beiden hoffentlich auch wieder berg-
auf.“ Gemeint sind seine Partei und die
Grünen, die bei den Landtagswahlen in
Thüringen und Sachsen arg gebeutelt
wurden.

Die Wahlergebnisse waren zwar nicht
Auslöser für das Treffen, aber natürlich
Gesprächsthema. Denn wie man die Bür-
ger überhaupt noch inhaltlich erreicht,
diese Frage treibt Gemeinderat Florian
Kollmann schon länger um. Der Grüne
hatte den Spaziergang organisiert: „De-
mokratie in Bewegung“ nennt er das neue
Format. Die Idee: Politisch interessierte
Menschen treffen sich, gehen zusammen
eine Strecke und unterhalten sich.

Zur Premiere ist die SPD eingeladen.
Etwa 30 Wanderer sind gekommen; im-
merhin zehn von ihnen sind keine ex-

pliziten Mitglieder von SPD oder Grü-
nen. Zur Auflockerung will Kollmann
wissen: Wie sehr sehen Sie die Demo-
kratie in Gefahr? Auf einem Parkplatz
stellen sich die Anwesenden in Gruppen
auf – von „sehr gefährdet“ bis „über-
haupt nicht“. Stefan findet, man müsse
mit Blick auf Trump, auf Frankreich, Ita-
lien und Deutschland, wo rechtsextreme
Parteien im Aufwind sind, „sehr besorgt
sein“. Wilfried wiederum sieht die Lage
entspannter. In Gefahr sei nicht die De-
mokratie an sich, sondern die Art, wie
Parteien Politik machen und vermitteln.
Der Aufgabe kommen sie seiner Ansicht
nach nämlich nicht mehr nach.

Genau das wollen die Grünen ja än-
dern.AufdemschattigenWaldwegdurchs
Mühltal kommen die „Wanderer“ ins Ge-
spräch; immer wieder wechseln die
Gruppen. Dazu gibt Kollmann kleine Im-
pulse: Braucht es mehr Bürgerräte? Sind
die eingeübten politischen Prozesse noch
zeitgemäß? Sollte das Internet verboten
werden?

Zudem hat Kollmann zwei Experten
eingeladen, die in kurzen Vorträgen zum

Nachdenken anregen. Yasemin Soylu von
der Muslimischen Akademie betonte, die
gegenwärtige gesellschaftliche Spaltung
ließe sich nur im Dialog überwinden. Da-
für müssten Widersprüche und Reibung
auch ausgehalten werden – eine Fähig-
keit, die nicht mehr weit verbreitet sei,
weil das Bedürfnis nach Gleichheit sehr
groß sei. Eine Frage, die Soylu aufwarf:
„Wann hast du dich zuletzt von einer Mei-
nung verabschiedet?“

Schwierig zu beantworten in Zeiten
von Social Media, in denen jeder über je-
den und zu allem seine Meinung sagt. Da-
zu hielt der ehemalige Heidelberger Poli-
tikwissenschaftler Wolf Schünemann
einen Impulsvortrag. Messbar sei, wie
sehr gerade Rechtspopulisten die Dis-
kurse in den Netzwerken dominierten und
dabei die Sprache immer mehr verrohe.
Die ursprüngliche Utopie, das Netz wer-
de zum ur-demokratischen Medium, sei
längst dahin. Schünemann, der heute im
Ministerium für Digitalisierung in
Rheinland-Pfalz arbeitet, plädiert nun
dafür, das Internet stärker staatlich zu
regulieren.

Viel Anregung brachte der erste De-
mokratie-Spaziergang, aber nur wenige
Antworten. „Wir wissen, dass wir keine
Patentrezepte liefern“, so Kollmann. Was
er aber will, auch mit Blick auf den dem-
nächst startenden neuen Heidelberger
Gemeinderat: „Demokraten müssen mit-

einander arbeiten, nicht gegeneinander –
und die Bürger mehr mit einbeziehen.“
Damitdasgelingt,willderGrünezueinem
nächsten Demokratie-Spaziergang eine
zweite „befreundete Partei“ einladen –
und einen Ort wählen, der etwas leichter
erreichbar ist.

SpaziergangmitPolitik:WolfSchünemann (l.) hatdazugeforscht,wieRechtspopulistendieSo-
zialen Medien dominieren. Er plädiert für eine staatliche Regulierung des Internets. Foto:lex

„Kürzungen sind schmerzhaft“
Franziska Brantner zu Sparplänen der Bundesregierung bei Deutsch-Amerikanischen Instituten

RNZ. Nach den geplanten Kürzungen für
die Deutsch-Amerikanischen Institute
(DAI) im Haushaltsplanentwurf des Bundes
äußert sich nun Grünen-Bundestagsabge-
ordnete Franziska Brantner. Sie reagiert auf
den Besuch ihres CDU-Kollegen Alexander
Föhr vergangenen Mittwoch im DAI in der
Sofienstraße (dieRNZberichtete).

Die Kritik an den geplanten Kürzungen
für die Institute im Bundeshaushalt 2025
könne sie verstehen, erklärt Brantner in
einer Pressemitteilung. „Die Arbeit der
Deutsch-Amerikanischen Institute ist

wichtig – gerade in einer Zeit, in der in Euro-
pa ein Krieg tobt und das transatlantische
Bündnis unter Druck steht. Deutschland
kommt hierbei eine besondere Rolle zu“, so
Brantner. Tatsache sei jedoch, dass das Aus-
wärtige Amt im nächsten Haushaltsjahr 800
Millionen Euro einsparen müsse, sagt die
Grünen-Politikerin, der haushaltspolitische
Rahmen der Schuldenbremse lege der Bun-
desregierung Schranken auf. „Alle Ausga-
ben wurden und werden für die Haushalts-
konsolidierung auf den Prüfstand gestellt.
Kürzungen wichtiger Mittel, wie zum Bei-

spiel der humanitären Hilfe oder der Mittel
fürdieDAI, sind jedochschmerzhaft.“

Bisher sei es gelungen, Kürzungen im
Etat des Auswärtigen Amtes so auszurich-
ten, dass die außenpolitische Handlungsfä-
higkeit Deutschlands abgesichert ist und
Kontinuität gewährleistet werde. In den an-
stehenden Haushaltsverhandlungen werde
die Grünen-Bundestagsfraktion aber ver-
suchen, mit Blick auf Außen- und Verteidi-
gungspolitik nachzubessern. Sie freue sich,
so Brantner, dass Föhr sich ebenfalls hierfür
einsetzenmöchte.

So viel Gelächter gab’s noch nie
Bei der letzten RNZ-Sommertour des Jahres ging es mit Gästeführerin Susanne Kahlig auf Krimitour durch die Gassen der Altstadt

Von Sarah Hinney

Eins ist sicher: So viel gelacht wurde bei
einer Sommertour noch nie! 20 RNZ-Le-
ser begaben sich am Freitagnachmittag
bei der letzten Tour des Jahres auf Zeit-
reise ins Jahr 1914, um gemeinsam mit
Baronin Helena von Schönschauenstein
– alias Gästeführerin Susanne Kahlig –
und ihrer reizenden Mitarbei-
terin Marina Kling in den Gas-
sen der Altstadt einen Krimi-
nalfall zu lösen. Ein Student ist
tot, der schöne Giorgio – und
nur eins ist gewiss: Sein Mör-
der ist unter uns.

Es dauert keine zwei Minuten, da hat
Kahlig, die seit über 20 Jahren Gäste-
führungen anbietet, die Sommertouristen
um den mit schwarzer Spitze behand-
schuhten Finger gewickelt. Von den Her-
rengibtes–wieessichfüreineBaroninge-
hört – einen Handkuss zur Begrüßung, von
den Damen einen Knicks und für die RNZ-
Redakteurin erst mal Tadel ob ihres dürf-
tigen Beinkleids. Kurze Röcke sind An-
fang des 20. Jahrhunderts noch nicht ver-
breitet. Auf dem Uniplatz bekommen die
Sommertouristen dann neue Identitäten,

verwandelten sich etwa in einen Bier-
brauer mit „göttlichem Körper“, in einen
Wirt des Gasthauses „Zur öligen Kasta-
nie“, in die schöne Blumenfrau Suleika,
das „Miststück“ Artemisia oder einen
Studenten der schlagenden Verbindung
Hauruckia. Die Charaktere hat sich Kah-
lig ausgedacht – und das mit so herrli-
chem Sprachwitz, dass schon bei der Rol-

lenverteilung permanent geki-
chert wird und erst mal ein
Pfälzer Feigenlikör zur Erfri-
schung gereicht werden muss.

Mit den Worten „und jetzt
sind Sie dran!“, macht sich die
Baronin sodann mit ihrem Ge-

folge auf den Weg in die Altstadtgassen.
Ein kurzer Stopp noch an der Plakette,
die an Luthers Aufenthalt in Heidelberg
erinnert. „Der liegt hier nicht begraben
und der Fluss da vorne ist auch nicht der
Rhein“, informiert Kahlig sicherheitshal-
ber. Überdies bittet sie – gerade zum sieb-
ten Mal verwitwet – doch auch Ausschau
nach einem potenziellen Gatten Nummer
acht zu halten. „Aber bitte alt, gebrech-
lich und gut gewandet.“ Nächste Station
ist der Studentenkarzer, wo die ersten
Sommertouristen ihr schauspielerisches

Talent zeigen dürfen und teilweise mit
großartigem Pfälzer Dialekt so über sich
hinauswachsen, dass sogar Einheimische
stehen bleiben, um lachend zuzuhören.
Man muss aber auch einfach mitmachen,
weil Susanne Kahlig herrlich mitreißend
ist und vor Humor nur so sprüht. „Die
Eigentumsübertragung erfolgt hier nicht
immer im gegenseitigen Einverständnis“
– selbst eine Warnung vor Taschendieben
beim Erreichen der Hauptstraße ver-
packt sie so charmant, dass auch diese
noch für Gelächter sorgt.

Die zweieinhalbstündige Tour, die
unter anderem in Heidelbergs kleinstes
Gässchen – das Küchengässchen –, in die
Friedrich-Ebert-Gedenkstätte und an den
Neckar führt, vergeht wie im Flug. Und
während die Sommertouristen an der Lö-
sung des Kriminalfalls rätseln, streut
Kahlig immer wieder spannende Infor-
mationen ein: vom Hambacher Fest und
dessenAuswirkungenaufHeidelberg.Von
der Geschichte des Absinth, der einst ver-
boten war und heute in der „Sonderbar“
in der Unteren Straße so ausgeschenkt
wird, wie ihn Hemingway gern trank –
„nur mit Sekt statt Champagner“. Von der
Bedeutung der Kutschstation in der Drei-

königstraße oder von Gottfried Keller, der
sich in Heidelberg unglücklich verliebte
und daraufhin das Gedicht „Schöne Brü-
cke, hast mich oft getragen“ schrieb.

In der Friedrich-Ebert-Gedenkstätte
kommen die Sommertouristen dem Mör-
der langsam auf die Spur und lernen ganz
nebenbei noch einiges über den ersten
Reichspräsidenten. Wer den schönen Stu-
denten Giorgio tatsächlich um die Ecke
gebracht hat, dieses Rätsel lösen die RNZ-
Leser dann im Restaurant Hans Hirsch’s
Kurpfalzbräu, wo sie von Lara Kroesen
nicht nur herzlich empfangen, sondern
auch mit Kurpfälzer Bier, hausgemach-
ter Limonade und liebevoll gedeckten
Platten voller Köstlichkeiten verwöhnt
werden. Wer der Mörder ist, wird an die-
ser Stelle nicht verraten, denn die Krimi-
TourkönnenauchPrivatpersonenüberdie
Firma kmte Heidelberg GmbH (event-
chen-heidelberg.com) buchen – dann al-
lerdings ohne Einkehr.

Die RNZ-Sommertouristen bedank-
ten sich am Ende überschwänglich bei
Susanne Kahlig für den unvergesslichen
Nachmittag. Sie gibt den Dank ebenso be-
geistert zurück: „Ihr wart ein Traumpu-
blikum.“

Immer an der Wand entlang durch Heidelbergs engstes Gässchen: Die RNZ-Sommertouristen zeigten vollen Körpereinsatz bei
der letzten Sommertour des Jahres – und hatten dabei richtig viel Spaß. Fotos: Philipp Rothe

Auf dem Uniplatz gab es von der „Baronin“ Susanne Kahlig
eine Einweisung in den Kriminalfall.

Brand in Bergheimer
Hotelküche

pol/make. Am Sonntag ist es zu einem Kü-
chenbrand im Qube-Hotel in der Berg-
heimer Straße gekommen. Laut Polizei
wurde das Feuer um kurz nach 19.35 Uhr
entdeckt. Nach derzeitigen Erkenntnissen
wurde es wohl durch einen Defekt an einer
Lichtanlage ausgelöst. Die Feuerwehr
löschte den Brand schnell. Personal und
Gäste hatten das Hotel eigenständig ver-
lassen. Verletzt wurde niemand. Da nur die
Küche betroffen war, wurden die Gast-
bereiche um 21.20 Uhr wieder freigege-
ben. Die Schadenshöhe ist noch unklar.

Montpellierbrücke
ist wieder offen

Straße stadteinwärts frei

RNZ. Diese Baustelle hat Pendler viele
Nerven gekostet. Doch das ist nun vor-
bei: Seit Montag ist die Montpellierbrü-
cke wieder in beide Richtungen befahr-
bar. Damit kann der aus südlicher Rich-
tung kommende Verkehr über die Spey-
erer Straße wieder stadteinwärts fahren.
Die Umleitungen werden aufgehoben.

Grund für die einseitige Sperrung
stadteinwärts war die Erneuerung des ge-
samten Straßenbelags und der Austausch
der Lager unterhalb der Fahrbahn und der
Straßenbahntrasse. Die Arbeiten fanden
während der Ferien statt, da das Ver-
kehrsaufkommen dann etwas geringer ist.

Die Betriebe entlang des Czernyrings
können jedoch weiterhin nur über die
Umleitung bis zur Hebelstraßenbrücke
angefahren werden. Dies liegt an den
Bauarbeiten zwischen Montpellier- und
Hebelstraßenbrücke. Hier hat der Aus-
bau des Unterfliegers in eine zweispurige
Fahrbahn Ende Juli begonnen. Um den
Knoten von Montpellierbrücke, Speyerer
StraßeundCzernyringleistungsfähigerzu
gestalten, soll die Fahrbahn hier zukünf-
tig in beide Richtungen befahrbar sein.
Das voraussichtliche Bauende ist für die-
se Maßnahme im Herbst 2025 geplant.

Bei den Arbeiten wird die gesamte
Brücke samt aller Zu- und Abfahrten er-
neuert und verstärkt, damit sie künftig
höhere Lasten tragen kann. Für Rad-
fahrer wird die Radwegeführung verbes-
sert, für Fußgänger werden barrierefreie
Querungen geschaffen.

Thriller-Star
Fitzek kommt

Krimifestival in Handschuhsheim

RNZ. Das Krimifes-
tival der „Bücherstu-
be an der Tiefburg“
wartet in diesem Jahr
mit Stars auf: Am
Samstag, 21. Sep-
tember, kommt
Thriller-Star Sebas-
tian Fitzek (Foto: dpa)

nach Handschuhsheim. Deutschlands
meist verkaufter Autor liest ab 20 Uhr aus
„Die Einladung“. Bereits um 18 Uhr tritt
Ingrid Noll auf mit einem „Gruß aus der
Küche“. Für das junge Publikum kommt
Christoph Dittert, der um 15 Uhr aus „Die
drei ??? – Die Stadt aus Gold“ liest.

Eröffnet wird das Festival am Freitag,
20. September, um 20 Uhr von Arno Stro-
bel, der aus seinem Psychothriller „Stal-
ker – Er will dein Leben“ liest. Zum Ab-
schluss am Sonntag, 22. September, tritt
Ivar Leon Menger auf und liest um 18 Uhr
aus seinem neuen Thriller „Finster“.

AlleVeranstaltungenfindenimHofder
mittelalterlichen Wasserburg Tiefburg
statt. Tickets zwischen 5 und 25 Euro kön-
nen vorab in der Bücherstube, Dossen-
heimer Landstraße 2, gekauft werden.
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